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Hochwasserszenarien

Dynamische Wasserstandsschwankungen im Sommer 
und Winter gestalten das ganze Jahr über die Flussufer 
und die Fließwege des Flusses

Feuchtgebiete an Flussufern haben eine bessere Ka-
pazität, Wasser zu halten und zu versickern, wenn es 
zu Überschwemmungen und starken Niederschlägen 
kommt. Wenn sich die Wetterlage verschlechtert, wird 
die üppige Vegetation die Überschwemmungen ver-
langsamen.

HQ100 HQ>100 Abfluss nach dem Hochwasser

Im extremen Fall halten die Feuchtgebieten die Fluten 
so viel wie möglich. Das unebene Terrain und die Ve-
getation verlangsamen auch die Überschwemmungen, 
um mehr Zeit für die Anwohnende zu gewinnen.

Nach der Überschwemmung fließt das überschüssige 
Wasser an der Oberfläche über kleine Bäche in die 
Erft ab, und einige niedrig gelegene Gebiete halten 
einen Teil des Wassers zurück und entwickeln sich zu 
neuen ökologischen Räumen. Überschwemmungen 
sind nicht nur negativ. Sie kann Nährstoffe bringen, 
Lebewesen verbreiten und neue Lebensräume schaf-
fen.
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2.2.3 Erdrutsch in Sand – und Kiesgrube Blessem, Erftstadt

Ergebnis
Das Hochwasser fließt über das Flussufer in die Sand- und Kiesgrube Blessem auf  der Ostseite 
der Erft. Die steile Böschung und das lockere Material der Böschungsoberfläche werden vom 
Wasser einfach erodiert (Mrasek 2021). Das Material nimmt Wasser auf, wird schwerer und 
stürzt sehr leicht auf  die steilen Hänge und bildet schließlich einen riesigen Erdrutsch (Abb.08). 
Das Gelände am Rande der Stadt wurde durch die gesättigte Wasseraufnahme über einen lan-
gen Zeitraum instabil, was zum Einsturz der Häuser beitrug (ebd.).

Nachdenken
Dieser Erdrutsch ereignete sich auf  der Nordseite der Stadtteil Blessem in Erftstadt. Die offene 
Oberfläche der Sand- und Kiesgrube war einer der Hauptgründe für den Erdrutsch, aber es 
gibt noch mehr historische Gründe dafür.

Die Erft in Nordrhein-Westfalen ist ein typischer umgebauter Fluss im Anthropozän. Um den 
produktiven, hochwasserschutzbedingten und industriellen Bedürfnissen der Anwohnenden seit 
dem Mittelalter gerecht zu werden, wurde die Erft begradigt und umgeleitet, und im Mittel- 
und Unterlauf  entstanden parallel die Erft, die kleine Erft und die große Erft (Buschmann o. J.). 
Alles, was von dem ursprünglichen Bruchwald übrig geblieben ist, sind die Naturschutzgebiete 
Kerpener Bruch und Parrig (Schutzgemeinschaft Deutscher Wald o. J.), die 8 km nördlich des 
Erdrutschgebietes liegen. Der Freiraum des Einzugsgebiets ist hauptsächlich landwirtschaftlich 
genutzt. Außerdem gibt es eine große Anzahl von Sand- und Kiesgruben und riesige Tagebaue 
auf  beiden Seiten der Erft und ihrer Nebenflüsse.

Abb.08
Die Auswirkungen 
des Hochwassers in 
Erfstadt-Blessem in 
Nordrhein-Westfalen 
am 15. Juli 2021

The effects of the flood in Erftstadt Blessem in North Rhine Westphalia

Erft in a 

narrow sense

Erft in a 

broad sense
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different spheres

The effects of the flood in Erftstadt Blessem in North Rhine Westphalia
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2.4.3 Mutualismuslandschaft

Die Mutualismuslandschaft ist eine Methodik um das Zielgebiet zu revitalisieren. Die Metho-
dik beruht auf  dem Verstandnis der kooperativen Wechselbeziehung des Mutualismus von der 
Wissenschaft der Biologie. 

Die Hauptstrategie besteht darin, die potenziellen Zusammenhängen zwischen allen biotischen 
und abiotischen Akteuren im Zielgebiet zu entdecken und verstärken. Engere Beziehungen zwi-
schen den Akteuren im Zielgebiet tragen zur gemeinsamen Widerstandsfähigkeit und Regene-
rierungsfähighkeit bei. Das Ergebnis ist es, dass sowohl die Bedürfnisse des Menschen als auch 
die Bedürfnisse der Natur erfüllt werden und beide Seiten voneinander profi tieren (Abb.15).

Die Mutualismuslandschaft wird in vier Schritten entwickelt:

Analyse der  Bedürfnisse der biotischen und abiotischen Akteure des Ziel-
gebiets

räumliche Umverteilung entsprechend den Grundbedürfnissen als Platt-
form

anthropogene Intervention und Monitoring

Eintritt des Gebiets in eine eigenständige Sukzessionsphase.

1.

2.

3.

4.

In der ersten Phase sollte der Planer die Bedürfnisse der Akteure vor Ort mit rationaler Wissen-
schaft und sinnlicher Empathie analysieren, wie z.B. das Bedürfnis des Menschen nach Ent-
schärfung der Hochwassergefahr, das Bedürfnis des Flusses nach einer dynamischen Wande-
rung, das Bedürfnis der Amphibien nach Laichplätzen, das Bedürfnis der Vögel nach einem 
ruhigen Lebensraum, usw. Anschließend wird so weit wie möglich nach den potenziellen Wech-
selwirkungen zwischen diesen Akteuren gesucht.

In der zweiten Schritt verteilen die Planende die Landschaftsräume um, um sicherzustellen, dass 
jeder einzelne Akteur genügend Raum zur Entfaltung hat. Der Zwischenraum zwischen diesen 
Grundräumen wird eine Plattform für die Interaktion aller Akteure bieten.

Im dritten Schritt wird der Planer als Organisator fungieren, um den Projektort zu führen, wie 
z.B. den Aufbau und die Anpassung der notwendigen Anlagen, die Platzierung der Lebewesen 
und die Verwaltung des Experimentierbereichs. Der Projektort wird anfangs auch kontrolliert 
und verwaltet, um negative Situationen zu vermeiden.

Im vierten Schritt kann sich die Sukzession innerhalb des Gebiets im Idealfall weitgehend ent-
wickelt und das Gebiet ist in der Lage, sich selbst zu heilen und tritt in eine Phase der spontanen 
eigenständigen Sukzession ein.

Abb.15
Mutualismuslandschaft: 
Aufbau regionaler 
Kohäsion durch poten-
zielle Zusammenhänge 
zwischen allen bioti-
schen und abiotischen 
Akteuren
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3.5.2 Strategie der Erftsphäre

Die Strategie der Erftsphäre, die auf  der Berücksichtigung des Prinzips des Mutualismus beruht, 
besteht darin, einen Teil der landwirtschaftlichen Flächen (Viehzucht und Ackerland) und der 
Industriefl ächen (Sand- und Kiesgrube) zurückzugeben und die mehr integrierte Flussräume 
und die Feuchtgebiete des Einzugsgebietes der Erft zu aktivieren, um die Resilienz und die 
ökologische Zustand des Gebietes zu verbessern. Die ehemalige Sand- und Kiesgruben entlang 
der Erft bietet einen stabilen temporären Hochwasserrückhalteraum mittels ökologischer Land-
schaft. Solcher Flächen tragen auch Artenvielfalt und Naherholung für die Region bei.

Die Erftsphäre ist das „unscharfe“ Gebiet um das Einzugsgebiet der Erft und die sie umgeben-
den Industrie-, Landwirtschafts- und Siedlungsgebiete. Ein Verständnis der Grenzen der Erft im 
engen Sinn kann dazu führen, dass die Planende den Fluss zu Beginn ihrer Überlegungen als 
ein separates Objekt behandeln (Abb.26, 1). Die Grenzen des Flusses können unscharf  sein, so 
wie es tatsächlich auch nicht klar ist, wohin das Wasser des Flusses letztendlich fl ießen wird. Alle 
Freiräume, die eine gewisse Verbindung zum Fluss haben, können zum Flussraum gezählt wer-
den (Abb.26, 2). Der „unscharfe“ Untersuchungsumfang der Erftsphäre kann daher im weiteren 
Sinne auf  die Nebenfl üsse der Erft, die umliegenden landwirtschaftlichen und industriellen Flä-
chen und andere größere Räume ausgedehnt werden (Abb.26, 3). Auf  diesen landwirtschaftli-
chen Flächen muss die Menschen Kompromisse eingehen. Diese Freiräume werden in die öko-
logischen Überschwemmungsgebiete umgewandelt, die der Fluss in seinem natürlichen Zustand 
haben sollte. Die Formen können so unterschiedlich sein wie die regelmäßig überschwemmte 
Aue, der grundwassernahe und gelegentlich überschwemmte Bruchwald, die Sumpfl andschaft, 
in der das Wasser nicht fl ießt, usw. (Deutsche Wildtier Stiftung, Hamburg, o. J.).

Die Sand- und Kiesgruben, die über das gesamte Einzugsgebiet der Erft verstreut sind, werden 

Abb.26
Konzept der Erftsphäre

Erft in engem Sinn Erft in weitem Sinn Erftsphäre als Zielgebiet

als Orten für die Kotenprojekte (Abb.26, 4) dienen, die zum einen die ökologische Situation 
durch Landschaftsgestaltung wiederherstellen und zum anderen die Spuren der Industrie be-
wahren und einen Landschaftsraum für das zukünftige Gedächtnis des Gebietes bereitstellen. 
Neben ihrer ökologischen und kulturellen Funktion ist die wichtigste Funktion dieser Knoten-
projekte die Hochwasserresistenz. Bei Hochwasser werden sie als temporäre Wasserspeicher 
an verschiedenen Flussknotenpunkten aktiviert, um die durch Hochwasser verursachten Schä-
den in den umliegnden Siedlungen sowie landwirtschaftlichen Flächen zu verringern. Das Erd-
rutschgebiet in Flutkatastrophe 2021 ist ein gutes Beispiel für diese Arbeit. Die potentielle Zu-
sammenhang zwischen der Sand- und Kiesgrube und der Erft wurde bei dieser Katastrophe 
deutlich. Was die Daten anbelangt, so stellte die Sand - und Kiesgrube Blessem in Erftstadt 
auf  dem Höhepunkt des Hochwassers am 17. Juli 2022 6,7 Millionen Kubikmeter temporären 
Stauraum für Wasser, Schlick, Erde usw. zur Verfügung (Bezirksregierung Arnsberg 2021), was 
fast so viel ist wie die gesamte Speicherkapazität der 23 Hochwasserrückhaltebecken unter der 
Verwaltung des Erftverbandes von 7,72 Millionen Kubikmeter (Erftverband 2021a, 15). Die von 
Sand- und Kiesgrube Blessem hinter dem Erdrutsch demonstrierte temporäre Speicherkapazi-
tät könnte in Zukunft von noch größerer Nutzung sein.

Wenn die ökologische Situation und die Widerstandsfähigkeit, bzw. die Resilienz in der Erfts-
phäre verbessert sind, ist der Grundlage der stabilen Plattform für die Entwicklung der Region 
im Strukturwandel geschaff en. Diese Plattform mit der systematischen Ausweitung von Feucht-
gebieten auf  der Grundlage von Flusseinzugsgebieten und die Wiederverwendung der vorhan-
den Vorteile des Industriegeländes können in Zukunft auf  die benachbarten Flusssysteme aus-
gedehnt werden. Daher könnten weitere Sphären (Abb.26, 5) entstehen, wie die Rursphäre im 
Westen und sogar die Rheinsphäre in größerer Dimension im Osten.

vorhandene Projekten

resilliente und nachhaltige Erftsphäre stabiles Netz aus verschiedenen Sphäre

Knotenprojekten
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Der Entwurf  basiert auf  drei Landschaftsräumen: Sand- und Kiesgrube, Flussraum und Agrar-
landschaft. 

Sand- und Kiesgrube
Sand - und Kiesgrube ist das landschaftliche Hightlight dieses Raumes. Sie übernimmt in Zu-
kunft die Verantwortung für alle fünf  Faktoren. Die Wiedereinführung der Vegetation an dem 
Rand, die autonome wachsende Schicht der Vegetation in unterer Sand- und Kiesgrube, die so-
ziale beteiligte Testparzellen sowie die vernünftige Ergänzung der menschlichen Zugänglichkeit 

Hochwasserrückhaltebecken für den Fall von Überschwemmungen aufgrund extremer Regen-
fälle.

Flussraum
Im Gesamtkonzept der Erftsphäre enthält der Flussraum nicht nur das Gewässer selbst und die 
Flussufer, sondern vielmehr auf  den Raum, der in Zusammenhang mit dem Wasser existiert. 
Die teilweise landwirtschaftliche Nutzung dieses Gebiets werde aufgegeben und in ein Grünland 

Nach den Überschwemmungen werden diese Flächen für einen längeren Zeitraum von Wasser 

Feuchtgebietstypen entwickeln.

Agrarlandschaft
Ein Teil der ursprünglich höher gelegenen landwirtschaftlichen Flächen wird erhalten bleiben. 
Die Agrarlandschaft wird eine Mischung aus kleinteiliger Mosaiklandwirtschaft und niedrig ge-
legenen grüne Mulde sein. Die Bodenbearbeitung wird von der traditionellen Bodenbearbei-

bessert und die Bodenerosion verringert.

Baumwand
Auf  beiden Seiten der internen Straße und der Autobahn A61, A1 wird Baumwände errichtet. 

Deich
In den erosionsgefährdeten Flächen am Stadtrand, die sich aus der Analyse ergeben, wird der 

heit der Anwohnende zu gewährleisten.

4.5 Umverteilung des Raums

Abb.53
Masterplan Revitali-
sierung 
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Die Landschaft in diesem Gebiet ist lebendig, dynamisch, vielfältig und interaktiv. Die Verände-
rung der Vielfalt der Landschaft ist auf  den Abbildung 64 und Abbildung 65 zu sehen. Das ur-
sprüngliche Aussehen des Gebiets war Sand - und Kiesgrube und Mono-Landwirtschaft, wobei 
die Erft in einem schmalen Bereich fi xiert war. Die Sand- und Kiesgrube ist nun begrünt, was 
eine Vielzahl von Lebensräumen in der ursprünglichen Topographie schaff t. Anstelle der Land-
wirtschaft wechselt das Grünland mit den Feuchtgebieten auf  welligem Terrain ab. Der Fluss 
erhält sein natürliches Aussehen zurück. Für die Tiere, die auf  diesem Land leben sollten, bildet 
die Rückgabe des Lebensraums die Grundlage für die Wiederherstellung der ökologischen Kette 
(Lern- und Forschungslandschaft Neue Erft o. J.). An einem solchen Ort kann man Frösche und 
Vögel lauschen. Ein Graureiher ruht sich am Fluss aus und wartet auf  seine Beute. Der Biber 
ist damit beschäftigt, in den Büschen am Ufer nach Material für ihren Dämme zu suchen. Die 
Ringelnatter denkt über ihr Abendessen in der Sand- und Kiesgrube nach. Auch die Menschen 
sind in das Gebiet involviert: Familien, die spazieren gehen, Volunteers, die bei der Verwaltung 
helfen, Forschenden, die die Erft, die Flora und die Fauna beobachten, und Studenten, die das 
wissenschaftliche Seminar besuchen können.

4.8 Vitaler und diverser Lebensraum

Abb.63
Die ökologische Kette 
des Gebiets (unvoll-
ständig)
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Der Restsee in der Nord-Grube der Sand- und Kies-
grube wird durch Grundwasser sehr langsam gespeist 
und der Wasserstand unterliegt daher saisonalen 
Schwankungen. Die abwechselnd nassen und trocke-
nen Ufer in Kombination mit der Wasservegetation 
können Brutplätze und Lebensräume für die Ent-
stehung von Amphibien, Fischen usw. bieten. In den 
höheren Schichten der Sand- und Kiesgrube wird die 
ursprüngliche besondere topografische Struktur als 
besonderer Lebensraum für einige Tiere dienen. Auf  
dem höher gelegenen Boden in der Süd-Grube der 
Sand- und Kiesgrube wird eine bestimmte Anzahl 
von Testparzellen angelegt, um Pflanzen zu untersu-
chen, die für die Landschaft der Sand- und Kiesgrube 
geeignet sind.

Kamera

Testparzellen

Abb.76 Perspektive auf  die Nordseite von Sand - und Kiesgrube


